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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feiertag ausgenom¬
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Stadtbereich monatlich 1,56 Mark , durch die Post bezogen

1,86 Mark . Einzelnummer 16 Pfennig . D . A . 3466 IX.

Druck u . Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach .
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 364 .
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 16161. Verantwortlich für den

Eesamtinhalt : L. Dups , Durlach .

Kurze Tagesüberficht
Das preußische Kabinett faßte am Dienstag eine Reihe

bedeutsamer Beschlüsse .

Zn London ist die amerikanische und japanische Delega¬
tion zur Vorbesprechung der nächstjährigen Flottcnkonferenz
eingetroffen .

Ter geschäftstüchtige tschechische Außenminister Lenesch
»erhandelte in den letzten Tagen wiederholt mit dem neuen
französischen Außenminister Laval.

Der ungarische Ministerpräsident Eömbös wird noch in
dieser Woche in Warschau, in nächster Woche in Rom eine »
offiziellen Besuch machen .

Der Hungerstreik der Bergarbeiter unter Tag in den
Kohlengruben bei Fünfkirchcn ist beendet, nachdem ihnen
eine Herbsthilse zugcstandcn wurde.

In Belgrad wurde die Lerche König Alexanders feierlich
.' ingeholt , das Volk defiliert an seiner Lahre vorbei .

Um die mazedonische Mörderbande , die die Mar>eillcr
Sluttat verübte , ist e .ne scharfe internationale Pressefehds
zwischen Ungarn. Tschechoslowakei und Paris entstanden .

Ausruf der Führer:» der deiMeu Nauru
zum Winterhilfswerk

NSK . Der Winter steht vor der Tür . Notzeit von Millionen
Volksgenosse » , die unverschuldet das Opfer der verantwortungs¬
lose » politischen und salschen Wirtschaftsführung des vergangenen
Systems geworden sind.

Der Führer hat uns im Winterhiliswerk erneut zu Hilfe und
Tat ausgerufen . Er vertraut auf uns .

So wolle» auch wir Frauen an bas Wnterhilsswerk als
a » eine große Aufgabe Herangehen, die uns Gelegenheit gibt ,
das Vertrauen , das der Führer in uns setzt , durch unsere Leistun¬
gen zu rechtfertigen . Wir wollen unsere Arbeit sür bas Winter¬
hilfswerk al - unsere besondere Verpflichtung gegenüber dem
Führer und dem Volk sehen .

Nicht die durch Organisation zu schaffenden und Lurch Zahlen
su bemessenden Werte sind es im letzten , die zu «einem Erfolg
liihre » werden , sondern es sind im letzten immer die wenigen
Kräfte , die wir bereit sind in eine Ausgabe einströme» zu lassen .

Darum , deutsche Frauen , rufe ich euch aus , auch in diesem
Winter nicht müde zu werben im starken Glauben und im freu¬
digen Opfer !

Dann beweisen wir durch einen Nationalsozialismus der Tat .
daß das Bewußtsein der Zugehörigkeit zu der großen Schirksals -
iins Lebensgemeinschaft unseres Volkes auch in uns Frauen
lebendig ist. Gertrud Scholtz - Kli ul .

Preußischer Ministerrat
Berlin , 16 . Okt. Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten

Nünng fand am Dienstag ein preußischer .Ministerral statt . Es
wurden eine Reihe oo» Vorlagen verabschiedet und dem Ver¬
aehmen nach wichtige politische uns verwaltungsmäßige Fragen
erörtert . Durch ein Gesetz zur Aenberung des Gesetzes über den
Vrovinzialrat wird zur Beratung des Slaatskommissars der
stabt Berlin diesem ebensalls ein Provinzialrar zur Seite
zegeben. Damit ist die staatliche Verselbständigung der Haupt¬
stadt Berlin zum Abschluß gebracht Ein Aussührungsgesetz zum
Keichsgesetz gegen gefährliche Gewohnheitsverbre¬
cher regelt iür Preußen die Einzelheiten des Versahrens aus
einem Gebiet , das sür dis Rechtssicherheit des deutschen Volkes
besondere Bedeutung hat .

Das Drängen nach einer Vereinfachung und Ermäßigung der
Kosten in der Verwaltung und nach einer Verallgemeinerung
»er gesamten Bildungsgrundlagen führte zu dem Entschluß, die
landwirtschaftlichen Hochschulen in Berlin und in Bonn -Poppels -
dors sowie die tierärztliche Hochschule in Berlin als selbständige
Lehranstalten anfzugeben und sie in den Lehrkörper der beiden
Universitäten Berlin rcsp . Bonn einzubauen .

Zur Ausnutzung der heimischen Bodenschätze und zur Förde¬
rung der gesamten Rohstoffversorgung verabschiedet« der
Ninistermt ein Gesetz , durch das die Ausbeulung der ni
Preußen vorhandenen Phosphoritvorkommen staatlich
geregelt wird . Im Anschluß hieran vollzog der Ministerpräsi¬
dent aut Vorschlag der Facknniniiter ein« Reihe von Pcrsonal -

- Veränderungen.

Verhaftung eines hohen Bear- in Danzig
Danzig, 16 . Okt. Ein führendes Mitglied der Danziger Zen-

rrumspartei , Oberregierungs - und Schulrat Behrendt , ist
wegen dringenden Verdachts des schweren Vergehens im Amte
verhaftet und dem Untersuchungsrichter übergeben worden . Beh-
ivndt wird auf Grund des vorliegenden erdrückenden Belastungs¬
materials beschuldigt, sein amtliches Wissen über dienstliche Vor¬
gänge . dos er sich Lurch seine Vertrauensstellung im Danziger
Schuldienst erworben hat , dem Vertreter einer benach¬
barten Macht pflichtwidrig mltaeteilt zu
habe »;.

Beschlüsse des Reichs«abine«s
Sevekdksurrs dev RerKSn-krüftev auf de« Mhvev

DNB . Berlin , 16 . Okt. In der heutigen Sitzung des Reichs¬
kabinetts wurde zunächst ein Gesetz über den Eid der Reichs¬
minister und der Mitglieder der Landesregierungen angenom¬
men . Danach erhält der 8 3 Abs . 1 des Gesetzes über die
Rechtsverhältnisse des Reichskanzlers und der Rcichsministcr
(Reichsministergesetz) vom 27 . März 1930 in der Fassung des
Gesetzes vom 17. Oktober 1933 folgende Fassung :

„Die Reichsminister leisten bei Uebernahme ihres Amtes vor
dem Führer und Reichskanzler folgenden Eid :

„Ich schwöre , ich werde dem Führer des Deutschen Rei¬
ches und Volkes , Adolf Hitler , treu und gehorsam sein ,
meine Kraft für das Wohl des deutschen Volkes einsetzen ,
die Gesetze wahren , die mir obliegenden Pflichten ge¬
wissenhaft erfüllen und meine Geschäfte unparteiisch und
gerecht gegen jedermann führen , so wahr mir Gott helfe.

"
Die Mitglieder der Landesregierungen , soweit sie nicht gleich¬

zeitig Reichsminister sind , leisten bei Uebernahme ihres Amtes
vor dem Reichsstatthaltcr . in Preußen vor dem Führer und
Reichskanzler , denselben Eid . Die im Dienst befindlichen Reichs¬
minister , Reichsstatthaltcr und Mitglieder der Landesregierun¬
gen sind unverzüglich gemäß diesem Gesetz zu vereidigen .

"
Im Anschluß hieran nahm der Führer und Reichskanzler die

Vereidigung der Reichsminister vor .
Das Reichskabinett verabschiedete sodann eine Reihe neuer

Stcuergesctze. Bei diesen ist besonders auf eine Vereinfachung
des Sto « errechtes und eine Entlastung der Steuerverwaltung
sowie auf eine stärkere Berücksichtigung der kinderreichen Fa¬
milien Wert gelegt worden . Bei diesen Verbesserungen der
bestehenden Steuervorschriften auf den verschiedensten Gebieten
handelt es sich noch nicht um die geplante großzügige Steuer¬
reform . die erst im Zusammenhang mit der großen Neichs-
finanzresorm durchgeführt werden kann.

Angenommen wurde ein Gesetz über das Berstcigerringsgc -
werbc . durch das gewisse Mißstände beseitigt werden und die
Grundlage für die Säuberung dieses Gewerbes von unzuver¬
lässigen Personen geschaffen wird .

Das Gesetz zur Aenderung des Genossenschastsgesctzes bringt
die seit langem geplante Reform der genossenschaftlichen
Prüfung .

Ein Gesetz zur Aenderung von Vorschriften über die Zwangs¬
vollstreckung bereinigt einige gesetzgeberische Fragen des Voll¬
streckungsrechtes. die nicht bis zur Gcsamtrcsorm zurückgestcllt
werden konnten . Insbesondere enthält das Gesetz auch eine
Aenderung der Vorschriften über die Abfindung von Gehalt - ,
Lohn - und ähnlichen Ansprüchen.

Das Gesetz zur Aenderung des Militiirstrasgesctzbuchcs und
der Militärstrafgcrichtsordnung bringt eine Anpassung des
Militärstrafrechtes an die inzwischen erlassenen Gesetze auf
dem Gebiete des allgemeinen Strafrechtes .

Angenommen wurde ein Gesetz über die Lösung von Ver -
lagsvcrträoen öffentlich- rechtlicher Körperschaften , wonach Ver¬
träge des Reiches , der Länder oder anderer Körperschaften des
össentlichen Rechtes aus der Zeit vor dem 36 . Januar 1933
über amtliche oder halbamtliche Veröffentlichungen sowie über
die Herausgabe von Zeitungen zur Aufnahme derartiger Ver¬
öffentlichungen unter Einhaltung einer Frist von 6 Wochen
zum Schluß eines Kalcndervierteljahres , spätestens jedoch zum
31 . März 1935 gelöst werden können.

Ein Gesetz über die Förderung der Grtrcidcbcwegung gibt
der Reichsstelle für Getreide . Futtermittel und sonstige land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse ( N .f.K . ) die Möglichkeit, die Aus¬
nahme von Getreide durch die R .f .E . auch bei den verminder¬
ten Ernten sicherzustcllcn.

Schließlich wurde ein Gesetz über die Errichtung einer deut¬
schen Verrechnungskasse angenommen , das zur Durchführung
von Abkommen mit ausländischen Regier -uigen . Zentralnoten¬
banken oder im Auslande amtlicherseits zugelassenen Verrech¬
nungsstellen , welche den Zahlungsverkehr ganz oder teilweise
auf der Grundlage der Verrechnung regeln , notwendig gewor¬
den war .

«°

G fetz kb k die Mmg ton BtlksemurSzkil Mirl tH
lrchtt 'iv r « äsporsM ' .ft ' n

DNB . Berlin , >6 . Okt. Das von der Reichsregierung be¬
schlossene Gesetz über die Lösung von Vcrlagsverträgen öffent¬
lich-rechtlicher Körperschaften hat folgenden Wortlaut :

8 1- >1 Verträge des Reiches , der Länder oder anderer Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts aus der Zeit vor dem 39.
Januar 1933 über amtliche oder halbamtliche Veröffentlichungen
sowie über die Herausgabe von Zeitungen zur Aufnahme der¬
artiger Veröffentlichungen können von ihnen unter Einhaltung
einer Frist von sechs Wochen zum Schluß eines Kalenderviertcl -
jahres , spätestens zum 31 . März 1935 gelöst werden .

2 ) Wird hiernach ein Vertrag vorzeitig gelöst , kann der Ver¬
leger Ersatz des Schadens verlangen , den er dadurch erleidet ,
daß er vor dem Empfang der Erklärung nach Abs . 1 in Er¬
wartung der weiteren Vertragserfüllung Aufwendungen ge¬
macht hat oder Verbindlichkeiten ' eingegangen ist . Entgangener
Gewinn wird nicht ersetzt .

3 ) Ueber Entschädigungsansprüche entscheidet die oberste Lan -
üesdehörde nach billigein Ermesse» endgültig . Die Entscheidung

der obersten Landesbehörde bedarf der Zustimmung des Reichs-
inncnministers .

8 2 . Erklärungen über eure Vertragslösung , die vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes abgegeben wurden , sind nach Maß¬
gabe des 8 1 Abs. 1 rechtsgültig .

8 3. Findet ein anhängiger Rechtsstreit durch dieses Gesetz
seine Erledigung , so trägt jede Partei die ihr entstandenen
außergerichtlichen Kosten . Die Ecrichtskosten werden nieder¬
geschlagen .

*

Ges tz zur Aenderunq des GenoffkNsürafAesetzes
DNB . Berlin , 16 . Okt. Die Reichsregierung hat ein Gesetz

zur Aenderung des Eenossenschaftsgesetzes verabschiedet, das die
seit langem geplante Form der genossenschaftlichen Prüfung
bringt . 2n der Begründung zu dem Gesetz wird betont , daß
die genossenschaftliche Prüfung anders als die aktienrechtliche
Prüfung keine bloße Bilanzprüfung ist, sondern sich auf die
genannten Einrichtungen , die Vermögenslage und Geschäfts¬
führung der Genossenschaft erstreckt . Es ist also nicht wie im
Aktienrecht erforderlich oder genügend , den Jahresabschluß , bö-
vor er der Generalversammlung vorgelegt wird , einer Prüfung
zu unterziehen , vielmehr ist die Prüfung über das ganre Jahr
zu verteilen . Es ist nicht nur die letzte vorliegende Bilanz zu
prüfen , sondern auch die Geschäftsführung einer Nachprüfung
zu unterwerfen . Die Prüfung hat mindestens in jedem zwei¬
ten Jahr stattzufinden . Genossenschaften mit einer Bilanz¬
summe von 356 066 Mark und mehr ist

' die jährliche Prüfung
vorgeschrieben. Es wird ausdrücklich bestimmt, daß die Ge¬
nossenschaft durch den Verband geprüft wird , dem sie angehört .
Der Neugestaltung des Reiches entsprechend ist das Recht zur
Verleihung des Prüfungsrechtes der Reichsregierung zugewic-
sen . Die Verleihung ist nur zulässig, wenn der Verband die
Gewähr für die Erfüllung der von ihm zu übernehmenden Auf¬
gabe bietet . Wie das Recht zur Verleihung des Prüfungsrech «
tes , so steht der Reichsregierung auch eine Uebcrwachung der
Prüsungsverbände zu . Die vom Verband angestelGen Prüfer
sollen im genossenschaftlichen Prüfungswesen ausreichend vor¬
gebildet und erfahren sein . Zur Unterstützung des Verbands -
oorstandcs bei der Prüsungstätigkeit muß mindestens ein Prü¬
fer angestellt werden , k̂ r als oenossenschaftlicher Wirtschafts¬
prüfer öffentlich bestellt ist . Die genossenschaftliche Prüfung
hat sich nicht nur darauf zu erstrecken , ob die Bilanz , nebst der
Gewinn - und Verlustrechnmig ordnungsmäßig aufgestellt ist,
und ob die Bewertungen den gesetzlichen Beitimmunoen ent¬
sprechen , sondern auch darauf , ob die gesamte Geschäfts- und
Kreditpolitik der Verwaltung der Genossenschaft den besonde¬
ren langjährioen genossenschaftlichen Erfahrungen entspricht.
Der Hauptteil der genossenschaftlichen Prüfung besteht sodann
in der Auswertung des Prüfungsergebnisses , insbesondere da¬
rin , die Maßnahmen zu treffen , die notwendig sind , um die Ke-
nossen ' chaften zu veranlassen , die gelegentlich der Prüfungen
fcstgestellten Mängel zu beseitigen , sowie in der Ucberwnchung
der Beseitigung dieser Mängel . Mit Rücksicht auf die enge Zu¬
sammenarbeit zwischen Verband »nd Prüfer ist e >n festes An-
stellungsverhättnis notwendig . Eine besondere Regelung hat
die Frage der Verschwiegenheitspflicht und der Haftpflicht der
Verbände , Prüfer und Prüfunasgesellichaften in Anlehnung
an die aktienrechtlichen Vorschriften gefunden . Die Pflichten,
deren Erfüllung es zur reibungslosen Durchführung der Prü¬
fung bedarf , sind für die an der Prüfung Beteiligten im ein¬
zelnen festgelegt. Um die Beseitigung der festqestelltenMängel
zu erreichen, sind den Prüfungsverbänden und den Prüfern
entsprechende Handhaben gegenüber den Organen der Genossen¬
schaft gelben . Bedeutsam ist vor allem die Möglichkeit für
den Priifungsverband , eine außerordentliche Generalversamm¬
lung zwecks Beschlußfassung über die Beseitiaung festgestellter
Mängel einzuberufen . Eine sofortige Inkraftsetzung des gan¬
zen Gesetzes ist zurzeit noch nicht möglich , da die gemeinsame
Regelung der öffentlichen Bestellung von Wirtschaftsprüfern
und von genossenschaftlichen Wirtschaftsprüfern einen gewissen
Zeitraum in Anspruch nehmen wird . Es ist dem Reichsminister
der Justiz Vorbehalten , zu bestimmen , wann die Vorschriften in
Kraft treten .

Ais Gesetz rur Aenderunq von Bo schritt, « über die
Zwoilq -vMIkkLung

DNB : Berlin , 17. Okt. Zu dem ani Dienstag beschlossenen
Gesetz zur Aenderung der Vorschriften über die Zwangsvoll¬
streckung schreibt der „Völkische Beobachter " : Das aus der Wirt¬
schaftskrise erwachsene Vollstreckungsnotrecht befindet sich , nach¬
dem der Tiefstand nunmehr überwunden ist, seit Ende v . I . im
Stadium eines behutsamen Abbaues . So besteht z . V . beim
Mobiliaroollstrcckungsschutz, der an sich mit dem 31 . Oktober ds.
Js . ablaufen würde , die Notwendigkeit , eine llebergangsbe -
stimmung zu schaffen , da die wirtschaftliche Gesundung des ge¬
werblichen Mittelstandes noch nicht weit genug fortgeschritten
ist , um etwa schon jetzt den völligen Verzicht auf die notrecht¬
lichen Schutzvorschriften rechtfertigen zu können, ein weiterer
Abbau andererseits aber dringend erwünscht ist. Nach bisher



geltendem Recht sind unpfändbar Kleidungsstücke usw ., soweit
sie für den Bedarf des Schuldners und zur Erhaltung eines
angemessenen Haushalts unentbehrlich sind . Die gerichtliche
Praxis hat noch vielfach daran festgehalten , das Schwergewicht
auf das Wort „unentbehrlich " im Gegensatz zu „angemessen" zu
legen und damit der Vorschrift einen solchen Inhalt gegeben,
daß sie den Bedürfen des praktischen Lebens nicht voll gerecht
werden konnte. Nach dem neuen Gesetz soll vor dem Pfan -
dungszugriff der Gläubiger alles gesichert sein , dessen der
Schuldner zu einer angemessenen, bescheidenen Lebens - und
Haushaltsführung bedarf . Weiterhin dehnt das neue Gesetz den
Pfändungsschutz für die Kleidungsstücke, der bisher nur Offi¬
zieren und Soldaten zustand, auf alle zum Tragen von Dienst¬
kleidung berechtigten Personen aus . Damit ist auch die Frage
der Pfändbarkeit von SA -Uniformen klargestellt . Eine wich¬
tige Bestimmung der Zwangsvollstreckungsordnung besteht
darin , daß es zukünftig jeder Gläubiger in der Hand hat , einen
zahlungsunfäbigen Schuldner zum Offenbarungseid zu zwingen .
Nach Sem neuen Gesetz wird die Pfändungsgrenze von bisher
165 RM . im Monat auf monatlich 150 RM . herabgesetzt. 150
RM . würden unter Berücksichtigung der Jndexverhültnisse dem
Vorkriegssatz von 125 RM . entsprechen.

Sie «MN StMWsktze
DNB . Berlin , 17. Ott . Der „Völk. Beob .

" veröffentlicht
zur Frage der neuen Steuergesetze eine Darstellung von sach¬
verständiger Seite . Darin heißt es u . a . :

Wie viele der Steuergesetze sind im Adolf Hitler -Staat im
wesentlichen auf drei große Gedanken abgestellt :

1 . Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit , damit
um die Gesundung der sozialen, wirtschaftlichen und finanziellen
Dinge unseres Volkes ;

2. Förderung der Familie , im Zusammenhang damit Ver¬
wirklichung des volkspolitischen Gedankens ;

3. Betonung des Wertes der Persönlichkeit und der persön¬
lichen Verantwortung in der Wirtschaft .

Neben diesen Zielen bringen die Steuergesetze eine wesent¬
liche Vereinfachung der Verwaltung .

Das neue Einkommensteuergesetz erweitert das Gesetz über
Steuerfreiheit für Ersatzbeschasfungen in verschiedener Hinsicht .
Es gestattet den buchführenden Industriellen und Landwirten
kurzlebige Gegenstände, das sind Gegenstände , deren betriebs¬
gewöhnliche Nutzungsdauer fünf Jahre nicht übersteigt , schon
im Jahre der Anschaffung voll abzuschreiben. Diese Abschrei -
bungsmöglichkeit wird schon für das gegenwärtig laufende Jahr
möglich sein .

Das bisherige Umsatzsteuergesetz belastete den lagerhaltenden
Großhandel mit einer Umsatzsteuer von 2 v . H . Unterhielt der
Großhändler kein Lager , so war er steuerfrei . Folglich schränkte
der Binnengroßhandel seine Lager soweit wie irgend möglich
ein . Im neuen Umsatzsteuergesetz wird , von einigen Massen¬
gütern abgesehen, der Großhandel mit einer Umsatzsteuer von
0,5 v . H . belegt , gleichgültig , ob dieser Umsatz das Lager des
Binnengroßhändlers berührt oder nicht. Der Binnengroß¬
handel wird also daran gehen, seine Läger wieder aufzufüllen .
Seine Aufträge werden zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
weitgehend beitragen .

Die Förderung der Familie ist das Kernstück der Steuer¬
gesetze. Dem neuen Einkommensteuergesetz gemäß werden im
Durchschnitt die Verheirateten etwa ein Drittel weniger
Steuer zu zahlen haben , als die Ledigen . Die Kinderermäßi¬
gungen bei der Einkommensteuer und bei der Bürgersteuer
werden sehr viel größer sein als bisher . Früher war der Be¬
trag der Kinderermäßigung für alle Einkommen gleich . Dem
neuen Einkommensteuergesetz gemäß , richtet sich die Kinder¬
ermäßigung nach der Zahl der Kinder und nach der wirtschaft¬
lichen Kraft des Steuerpflichtigen . Aehnliche Grundsätze sind
für den steuerfreien Einkommensteil Maßgebend. Aus dem Zu¬
sammenwirken aller dieser Umstände ergibt sich eine große
steuerliche Entlastung der Kinderreichen , und zwar ist die Ent¬
lastung umso größer , je größer die Zahl der Kinder ist . Die
Kinderermäßigungen werden bis zum 25 . Lebensjahre der Kin¬
der gewährt , wenn sie sich dann noch in einer Berufsausbildung
befinden .

Bei der Vermögenssteuer tritt an die Stelle der bisherigen
Freigrenze von 20 000 RM . ein Freibetrag von je 10 000 RM .
für den Steuerpflichtigen , seine Ehefrau und jedes seiner Kin¬
der , für das bei der Einkommensteum: Ermäßigung gewährt
wird . Ein Lediger , welcher 50 000 RM . Vermögen hat , wird
daher künftighin 40 000 RM . versteuern müssen , ein Verhei¬
rateter mit zwei Kindern braucht bei dem gleichen Vermögen
nur 10 000 RM . zu versteuern .

uir « LöL «e-kcco7: Lcou7L : o56äk mk,57.kk,weiro «v
>0 . Fortielzuna . i

Jörg ließ sich vom Sims herab und kam langsam ans
chn zu . „Wir wollen schlafen gehen . Vater . Ich ver¬
spreche dir, daß ich sie mir noch einmal ansehen will.
Ja ? — " Er küßte den alten Herrn und Nichte ihm er¬
munternd zn .

* *

Merlins Besuch ans Iettenbach , den er schon am
. ibernächsten Tage erledigte, verlief ergebnislos . Die
Herrschaften hatten einen größeren Ausflug gemacht und
wurden erst gegen Abend zurückerwartet. Der Blick
Iran Marias , der mehr als einmal feindselig auf ihm
geruht hatte, gab ihm nun nachträglich zu denken.
Wußte sie bereits um seines Vaters Wünsche ? — Dann
war es erklärlich , daß sie ihre Tochter vor ihm hütete.
Nun reizte es ihn erst. Er würde die Kleine stellen ,
sowie sich Gelegenheit bot .

Oehme , der sich ihm angeschlossen hatte, erhielt mit
ein paar kurzen Worten Kenntnis davon. „Liebst du
sie?" fragte er forschend.

Es kam keine Antwort . Jörgs Pferd trabte gemäch¬
lich unter dem Schatten der Bäume dahin. „Es genügt
vollkommen , wenn sie mich liebt," sagte er nach einer
Weile und schlug mit der Spitze - er Peitsche nach den
Zweigen, die in sein Gesicht streiften.

>» *»
Am Nachmittag hatte Stephanie den Onkel mit

Hrem Wagen zur Bahn gebracht , da er dringend in
München zu tun hatte. Auf dem Heimweg sah sie etwa
hundert Meter vor sich Hans -Jörg Merlin die Chaussee
entlangwandern . Er zog mit seinem Stock Ringel und
Kreise in den Staub und schien cs überhaupt nickt
sonderlich eilig zu haben . Sie mäßigte das Tempo,

Auch bei der Erbschaftssteuer werden Freibeträae
Sie betragen für Kinder 30 000 RM . und für Enkel 10 000 RM .

Daneben bleiben die Steuerermäßigungen für Hausgehilfen
in Kraft . Auch die Ehestandsdarlehen werden in der bisherigen
Weise weiter gewährt werden .

Nach nationalsozialistischer Auffassung soll in der Wirtschaft
die Persönlichkeit wieder mehr zur Geltung kommen. Die
Reichsregierung hat durch das Gesetz über Steuererleichterung
bei der Umwandlung und bei der Auslösung von Kapitalgesell¬
schaften einen Anreiz geschaffen für die Umwandlung von Kapi -
'.uigejellschaften in Einzelunternehmungen oder offene Handels¬
gesellschaften und dergleichen. Die Steuergesetze gehen auf die¬
sem Wege weiter . Sie beseitigen die Kapitaloerkehrssteuer
für Personalgesellschaften völlig und halten sie nur noch für
Kapitalgesellschaften aufrecht .

Zur Vereinfachung der Gesetze dient auch die Tatsache, daß
die Besteuerung der verschiedenen Grundbegriffe , die für die
Besteuerung maßgebend sind , nicht in jedes einzelne Steuer¬
gesetz aufgeführt wurden , sondern daß ein besonderes Steuer -
anpassungsgesctz vorgesehen ist . Paragraph 1 dieses Gesetzes
lautet : „Die Steuergesetze sind nach nationalsozialistischer Welt¬
anschauung auszulegen "

. Dies bedeutet , daß bei der Anwen¬
dung der Steuergesetze und im Rahmen der von diesen ge¬
gebenen Bestimmungen die Grundsätze des Nationasozialismus
ausschließlich zu gelten haben . Eigennutz der Wirtschaftenden
und bürokratische Engherzigkeit dürfen nicht mehr zu Worte
kommen.

Der Erwerb von Mssüts -Tiirplsbettendes WHW .
Berlin , 16. Okt. In diesem Winter kommt der Monats -Tür¬

plakette des WHW . eine besondere Bedeutung zu . Sie soll ein
Beweis dafür sein , daß der Inhaber dieser Plakette ein seiner
wirtschaftlichen Lage entsprechendes Opfer zum WHW . gebracht
hat . Der Reichsbeaustragte für das WHW . gibt hierzu bekannt,
daß einen Anspruch auf Aushändigung der Plakette haben :

1 . Diejenigen Personen und Gehaltsempfänger , die in den
Monaten Okober, November und Dezember 1834 eine Abgabe in
Höhe von 28 Prozent und in den Monaten Januar , Februar
und März 1835 eine Abgabe von 15 Prozent ihrer Lohnsteuer an
das Winterhilsswerk leisten .

2. Gewerbetreibende , Angehörige der freien Berufe und ins¬
besondere die, die zur Einkommensteuer veranlagt werden, so¬
weit sie monatlich eine Abgabe in Höhe von 3 Prozent des für
das Jahr 1933 veranlagten Einkommensteuerbetragesdem WHW.
entrichten (Kapitalgesellschaften unterliegen einer besonderen
Regelung ) .

Lohn- und Gehaltsempfänger , die wegen ihres geringen Ein¬
kommens zur Einkommensteuer lucht herangezogen werden , er¬
halten die Plakette gegen Zahlung von monatlich 25 Pfg . Die
auf diese Weise gestifteten Beträge sind von den Arbeitgebern
zu sammeln und der zuständigen WHW .-Dienststelle zu über¬
weisen. Angehörige der freien Berufe und Gewerbetreibende
zahlen diese Spenden unmittelbar an ihre zuständige WHW .-
Dienststelle; die Eintopfgerichts -Spenden bleiben ooti dieser
Regelung unberührt .

Der Berliner Sportpalast iiir 2 Millionen RM.
m schweizerische Wade «ber -iegangen

Berlin , 16 Okt . Vor dem Amtsgericht Verlin -Schöneberg fand
am Dienstag unter reger Beteiligung die Zwangsversteigerung
des Berliner Sportpalastes statt , der als Schauplatz der großen
politischen Versammlungen und Sportveranstaltungen , wie u . a .
des Sechstagerennens , bekannt ist. Der Zuschlag wurde für
2 Millionen RM der Hauptgläubigerin , der Eidgenössischen
Lerstcherungs-AE . in Zürich, erteilt . Wie wir an zuständiger
Stelle erfahren , besteht die Absicht , das Unternehmen unter
chweizerischer Leitung wciterzuführen und zu einer würdigen
Lersammlungs - und Sportstätte zu machen , die nach sauberen
finanziellen Grundsätzen verwaltet wird . Der Vorbesitzer , der
Ostjude Schapiro , hatte als Großspekulant auf dem Berliner
Grundstücksmarkt den Sportpalast im Jahre 1829 in einer
Zwangsversteigerung erworben . Er begann aber den Betrieb
gleich mit der Aufnahme hoher Kredite bei ausländischen Bank-
sirmen , und kam sehr bald mit den Steuerzahlungen in Rück¬
stand . Um die rückständigen Steuern hereinzubekommen, betrieb
die Stadt Berlin schließlich die Zwangsversteigerung .

ClaaisseSrelikrReinhardt soricht im Rundfunk
Berlin . 16 . Okt . Staatssekretär Pg . Reinhardt spricht am

Mittwoch , den 17 . Oktober , von 22 bis 22.20 Uhr über alle deut¬
schen Sender zur neuen Steuerreform .

überholte ihn und wartete , wo der Weg nach Ietten -
bach einbog , bis er nachgekommcn war . „Soll ich Sie
nach Hanse bringen , Baron ?" Sie mußte sich zu -
sammennehinen, ihrer Sprache einen unverfänglichen,
gleichgültigen Ton zu geben . „Das Gehen auf der
staubigen Straße macht müde ."

In seinem Gesicht erschien ein belustigtes Lächeln.
„Woher wissen Sie denn, daß das Gehen müde macht?
— Sie fahren doch !"

Sie errötete. Ungewollt schossen ihr die Tränen in
die Augen, nichts traf sie so bitter , wie Spott . Die
Hände um das Steuerrad geklammert, neigte sie das
Gesicht etwas weiter herab, um seinem Blick zn ent¬
gehen und setzte, den Fuß wieder auf den Hebel
drückend, den Motor in Gang.

Im selben Augenblick stand er neben ihr auf dem
Trittbrett . „Sie wollten mich doch nach Hause bringen.
Fräulein Steffie !"

„Jetzt nicht mehr - "
„Nicht ?"
„Nein !"
„Schade !" Der Wagen schoß bereits vorwärts , Mer¬

lin setzte zum Sprunge an , glitt ans und schlug schwer
gegen eine der Birken, die den Waldweg säumten.

Im Nu stoppte Stephanie , daß die Räder sich in
Moos und Farnkraut bohrten, so heftig war die
Drehung gewesen, die der Wagen beschrieb. Im Lauf¬
schritt hetzte sie die zwanzig Meter nach der Stelle zu¬
rück , wo Hans -Jörg lag. Sein Gesicht war etwas ver¬
zogen . Aber er biß die Zähne aufeinander und zeigte
ein Lächeln. „Nun müssen Sie mich doch nach Hanse
bringen, Fräulein Steffie ! Irgend etwas hat da ge¬
knackst. Es ist am rechten Fuß . Vielleicht gehen Sie
zum Wagen zurück. Ich werde schon nachhnmpeln."

Sie stand weiß bis in die Lippen und sah ratlos auf
ihn nieder. „Darf ich nachschauen, wo es fehlt ?"

„Ich habe schon gesagt ! Es ist der rechte Fuß, " wehrte
er ungeduldig. „Aber bis zum Wagen geht 's noch. —
Vielleicht mache ich ein bißchen Rast , bis das erste
Schmerzgefühl vorüber ist . Wollen Sie sich nicht zu mir
setzen ? Es ist so viel Platz im Moos .

" Trotz der
Stiche , die ihn bis zum Schenkel hinauf durchzuckten,
koilnte eres nicht lassen, ein uur« Ironie in seine
Stimme zu legen .

'
Vermögen von Devisenschiebern beschlagnahm

Stettin , 16. Okt. Die Justizpressestelle Stettin teilt mit :
Hauptaktionäre und Vorstandsmitglieder der Kleiderfabrik -
Hamburg AE . Stettin , die Brüder Karl und Jakob
bürg , sind gemeinsam mit dem jüdischen Prokuristen . Dr.
tin Süßkind, am 25 . Juli 1934 ins Ausland geflohen. Sie shh^
ten ausländische Effekten , besonders Eisen- und Oelakttcn ,
Betrag von 1,3 Millionen RM. und etwa 100 000 RM . Bargeh
mit sich. Es wurde gegen die drei Haftbefebl erlaffen und
Vermögen der Aktiengesellschaft sowie das Vermögen der drei
beteiligten Personen auf Grund der Bestimmungen der Devise ,
gesetzgebung vom 30. Juni 1934 beschlagnahmt. Die Cesellschch ,
betreibt eine Kleiderfabrik in Stettin mit 140 Angestellten, z -,
im wesentlichen als Heimarbeiter tätig sind . Die Bank der deut¬
schen Arbeit in Berlin räumte dem Unternehmen großen Kredit
ein , so daß der Betrieb vom Reich durch den vom Gericht be¬
stellten Vorstand in vollem Umfange weitergesührt wird und
kein Grund zur Besorgnis für die Gläubiger und Angestellten
des Unternehmens besteht.

Polnische Verordnung über Dienstleistung
der Bevölkerung in Kriegrzkiiri

Warschau, 16 , Okt . In den nächsten Tagen wird die angekiin -
vigte Verordnung des polnischen Staatspräsidenten erscheinen,
die die persönlichen Dienstleistungen der Bevölkerung in Krieg--
zeiten neu regelt . Die Verordnung stellt fest, daß mit dem
Augenblick des Kriegsausbruches oder der Mobilmachung für die
gesamte Bevölkerung , Männer und Frauen vom 77.
bis zum 60. Lebensjahr , automatisch die Pflicht eintritt , für den
Staat gegen Entschädigung zu arbeiten und die Hilfe zu leisten ,
die mittelbar oder unmittelbar zur Verteidigung des Staates
notwendig ist. Außer im Kriegsfälle kann die Verpflichtung zn
persönlichenDienstleistungen für Las ganze Staatsgebiet oder fist
einzelne Teile besonders angeordnet werden , wenn es das In¬
teresse der Staatsverteidigung erfordert , oder wenn militärische
Uebungen statfinden , um den glatten Ablauf von Mobil¬
machungsmaßnahmen zu prüfen . Die persönliche Dienstleistunzs¬
pflicht dauert während des ganzen Krieges oder während der
ganzen Mobilmachungszeit . Die Art der persönlichen Dienst¬
leistung soll im allgemeinen , sofern nicht dringende Notfälle
oorliegen , der persönlichen Beschäftigung und Befähigung des
Leistungspflichtigen entsprechen.

Gömbös besucht Warschau und Rom
Budapest, 16. Okt . Ministerpräsident Gömbös wird sich, wie

jetzt amtlich mitgeteilt wird , am Donnerstag dieser Woche
in Begleitung einiger höherer Beamter des Außenministeriums
zum Besuch der polnischen Regierung nach Warschau begeben
und am Dienstag oder Mittwoch der nächsten Woche wieder in
Budapest eintreffen . Wenige Tage darauf reist der Minister¬
präsident nachR 0 m . Nach seiner Rückkehr von den beiden Rei¬
sen wird der Ministerpräsident die auswärtigen Ausschüsse bei¬
der Häuser des Reichstags , der sofort nach seiner Rückkehr zu-
jammentreten soll , über das Ergebnis seiner Reisen und die
gesamte außenpolitische Lage unterrichten . Von zuständiger Stelle
werden Gerüchte der Auslandspresse dementiert , wonach Mi¬
nisterpräsident Gömbös in Warschau vorbereitende Schritte für
eine Neugruppierung der Ost - und Südostcuropa -Staaten zu tun
beabsichtigt. Die Warschauer Reise des Ministerpräsidenten be¬
zweckt lediglich den weiteren Ausbau der wirtschaftlichen un¬
kulturellen Beziehungen zwischen Ungarn und Polen . Ja hie¬
sigen diplomatischen Kreisen wird jedoch den beiden jetzt bevor¬
stehenden Reisen des ungarischen Ministerpräsidenten im Hin¬
blick auf di« gegenwärtige internationale Lage weitestgehende
Bedeutung beigemessen . Man hält es für sicher, daß in den Ver¬
handlungen mit der polnischen Regierung die dringendsten F re¬
gen um Südosteüropa eingehend zur Sprach« kommen
werden. Man erwartet , daß diese Unterredung für die weitere
Klärung der im Vordergrund stehenden Fragen von praktischer
Bedeutung sein wird.

Moskau gegen einen neuen Pufferstaat
Moskau, 16 . Okt. Die sowjetrusstsche Presse veröffentlicht am

Dienstag eine Mitteilung , aus der heroorgeht . daß die Sowjet -
cegierung unter keinen Umständen den japanischen Vorschlag zur
Bildung eines Pufferstaates zwrscheu Mandschukuo und drr
Sowjetunion annehmen werde . Nach jowjetrusstscher Auffassung
liege für die Schaffung «ine« solchen Vusierstaates durchaus keine
Notwendigkeit vor ._ _

Wie helfen wir im Winterhilfswert ?
Durch Spenden aus Postscheckkonto: NS -Bolkswohlfahrt,
Eaufiihrung Konto Winterhilsswerk, Karlsruhe , Rr. 380.

Aber Stephanie merkte cs gar nicht. Sie sah nur ,
daß er litt und wie er unwillkürlich nach der Stirn
tastete , auf der Schweißtropfen glitzerten . Sie kniete
nieder nnd streifte ihm mit behutsamen Fingern Schuhund Strumpf ab . Ihre Hand umspannte seinen Knöchel,
der unförmig anzüschwellen begann. Dann ritz sie
Büschel um Büschel des feuchten Mooses heraus nnd
band es mit ihrem Taschentuch als kühlende Kom¬
presse fest.

Als sie aufsah , begegnete sie feinem Blick. Sie schnellte
empor und suchte mit ihren Augen ihm ansznwcichen.Der Wald lag im stillen Frieden . Eine Eidechse saß
wanderfanl auf einem bemoosten Stein und sonnte sich
im letzten Strahl , der durch die Wipfel fiel . Ein Kuckuck
rief, nnd eine Drossel flötete hoch oben ihr schönstes Lied.

Das Mädchxn nahm sich zusammen , wandte Merlin
wieder den Blick zu . „Können Sie fetzt zum Wagenkommen , Baron ?"

„Können wohl - aber ich will nicht !"
„Was dann ?" fragte sie verwundert .
„Hierbleiben! — — Mit Ihnen hierbleiben,

Stephanie !"
Sie wich einen Schritt zurück, als er sich aufrichtend ,beide Arme nach ihr ausstreckte . Ihr war , als ginge

eine übernatürliche Kraft von ihm aus , die ihren Wil¬
len völlig ausschaltete . Plötzlich lag sie an seiner Brust
wie damals , als er sie aus dem Wald nach Hause trug.

Sie verspürte das heftige Pochen seines Herzeus nnd
den Druck seiner Finger , die ihr Gesicht fester an fick,
preßten . „Bist du mir gut ?" fragte er leise.

Sie sah nicht auf, hielt die Lider krampfhaft geschlossenund suchte vergeblich das Zucken der Lippen zu meistern .
„Sag '

, Stephanie !" forderte er.
Sein Atem fuhr heiß über ihr Haar , dann bog eine

unwiderstehliche Kraft ihr den Kopf zurück und ein
Lippenpaar suchte nach dem ihren. Sie fürchtete , seinem
verwundeten Fuß Schaden zu bringen und wollte sich
aufrichten, aber seine Arme hielten sie zurück. „Du bist
so leicht! Ich spüre dich kaum !" Und als sie das Ge¬
sicht an seiner Schulter barg, strich er ihr das Haar herab
und ließ die Hand auf ihrer Wange ruhen.

(Fortjetzung folgt .).
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